Schlafapnoe-Syndrom
Betroffene sind häufig über 40 Jahre alt, Männer, Übergewichtige, Alkoholtrinker, Raucher, Schlafmittelkonsumenten und Leute mit behinderter Nasenatmung. Aber auch Kinder mit grossen Mandeln können an dieser Krankheit leiden. Typisch ist das Schnarchen, das von Atempausen unterbrochen wird, welche den Patienten kurz aufwecken und darum einen erholsamen Schlaf verunmöglichen. So sind die Betroffenen tags müde, schlafen oft ungeplant ein oder leiden an Konzentrationsstörungen. Der Sekundenschlaf am Steuer kann zu fatalen Unfällen führen. Oft sind die Bettpartner nicht nur durch das Schnarchen gestört, sondern erschrecken auch durch die langen Atempausen. Die Diagnose wird über ein Gerät gesichert, das die Atmung, die Sauerstoffsättigung und den Puls während der Nacht aufzeichnet. Als Therapie gilt das Schlafen mit einer Maske, die dem Schnarchen und den Pausen entgegenwirkt, einer sogenannten CPAP-Beatmung, was für Continuous Positive Airway Pressure steht, der andauernden Atmung gegen einen leichten Überdruck. Gleichzeitig soll eine Gewichtsabnahme angestrebt werden und auf Alkohol, Kaffee, Schlafmittel, schwere Mahlzeiten und Sport vor dem Schlafen verzichtet werden. Ein ruhiges, kühles Schlafzimmer und genügend Schlaf werden empfohlen. Die CPAP-Therapie wird über einen Lungenarzt verordnet, von der Lungen-Liga betreut und von der Krankenkasse bezahlt. Die Lungenliga bietet im Internet auch einen Test für dieses Leiden an: www.lungenliga.ch/schlafapnoe.
